
Berühmte Kriegsschiffe des Zweiten Weltkriegs 

Im Zweiten Weltkrieg spiel .en die Seestreitkräfte aller Parteien eine sehr wesentliche 
Rolle. So brachte der deutsche U-Boot krieg die Briten in den ersten drei Kriegsjahren 

nahe an den Rand der icdcrlage. Ein Schutz der Handelsschiff-Kon\ois war nur mit 
starken Sccstrcitkrdflcn möglich. Und die Invasion in der Nonnandic wäre ohne den 
Einsat7 der Royal Navy undenkbar gewesen. Der Krieg im Femen Osten spielte sich 
sogar zur Hauptsache zur Sec im Pazifischen und im Indischen Ozean ab. So ist es 
gerechtfertigt. die Kenntnisse unserer Leser auch in dieser Hinsicht einmal auf die Pro
be zu stellen. 

Jewei ls die drillen ßuchstabcn der gesuchten SchifTsnamen ergeben, von oben nach 
unten gelesen. das Lösungswort. Für richtige Antworten werden fiinfschöne Buchprei
se ausgeSctLI. Bci mehr als fiinfrichtigen Lösungen entscheidct das Los. 

~ ______________________________ .<~~~r_ ~~t~~~~~~) _________________________ _ 

1 US-Flug7cugtriiger. um 26.10.42 bci den 
Sulomoninseln \ crscnkt 

2 Deutscher Panzerkreuzer. am 17. 12.39 
vor Montcvideo versenkt 

3 Deutscher Kreuzer. um 3 1.12.42 in der 
Burents-See beschädigt 

4 Italienischer Kreuzer. am 28.3.41 im 
Millclmeer \ersenkt 

5 Britischer Kreuler. heute Muscumsschiff 
111 London 

6 DcUlsches Schlachtschiff. am 27.5Al im 
Atlantik \crsenkt 

7 Britischcr Kreulcr. am 13.12.39 vor 
Monte\ ideo beschiidigt 

LÖSUNCSWORT 
Britischer SchlachtkrClucr. am 18.12.41 
\or Singapur verscnkt 
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Ein7uscnden bis MOlllag, 22 Juli 2002. an das GMS-Sckrctariat. 
Postfach 354, 5430 Wcltingen 
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Editorial 

Der Prophet gilt nichts im eigenen Land 
z.B. Antoine Henri Jomini (1779-1869) 

A lIIoille Hel/ri JOnlilli gehör! :11 den Klassikern der 
KriegskulIsI. (leI' Sll'megie 1/1/(1 der Operariol1s/ehre. 

Denlloeh ist er ins Buch (Grosse Schwei:el'» (Sriifit 1990) 
lIieh! aufgenolllmen 1I"O/'del1. Er gehör! anscheinend lIiehr:1I 
deli ((/Op-Illllldrelhi der beriihmtesTen Eidgenossen. Ob :11 
Recht oder:1I Ullrechr werden wir (1111 SchIIISs !lIIseres kur
:ell Portraits elllscheiden können. 

Biographi sc he Sk izze 
Antoine Henri 10min; wurde 1779 als Sohn des Stadtschrei
bers in Payeme geboren. Er wird als schlank, ziemlich 
gross. bald mit feinem braunem Schnurrbart, als kritischer 
Denker geschildert. Er erlernte in Emmngcl ung ei ner 

Militärakademie den Bemfeincs Bankangestellten und Irat dennoch als zwanzigjähriger 
Ilauptmann in den Dienst der Helvetischen Republik ein. 

Nach dem Zusammenbmch der Helvetik wechselte Jomini in den Stab des französischen 
Marschalls Ney und wurde nach der Schlacht bei Austerlitz (2. Dezember 1805) gar in 
den persönlichen Stab Napoleon Bonapartes aufgenommen. Auft:ill ig am jungen 
Schweizer Offizier in Fremden Diensten war seine erstaunliche Gabe. die Operalionen 
von Napoleon vorauszuahnen. Er galt als der «Gedanken leser Napoleons)). 

Jomini hat nie ein höheres militärisches Kommando erhalten; er blieb immer ((J1um 
Stabschef. Daran war er wahrschei nlich nicht unschuldig. Er galt in französischen 
Offi7ierskreisen als arrogant und besserwisseriseh und hatte oft wenig Fingerspitzenge
Hihl Hir die Befindlichkeit sei ner Vorgesetzten. Insbesondere mit dem Stabschef Napo
leons, Marschall Berthier. nach der Kaiserkrönung Herr zu Valangin und Neuchiitel, ver
trug er sich nicht. Dieser lai in der Folge alles, um den ungeliebten Schweizer zu demüti
gcn und ihn am Aufstieg zu hinden!. 

Als Ncy Jomini nach der Schlacht bei Bautzen zur BefOrdenmg anmeldete. wurde die
ser von Berthier nicht berücksichtigt und gar wegen einer angeblich verspätet eingetrof
fenen Meldung bcstraft. Jomini hatte genug. Er ging am 14. August 18 13 zum Fei nd 
über. Zar Alexandcr I. nahm den schon früher Umworbenen mit offenen Annen auf und 
befOrderte ihn zum Generalmajor. Dieser Fahnenwechsel wurde am französischen Hofe. 
aber auch in der schweizerischen Heimat kaum verstanden. Seine Feinde bezeichneten 
ihn als Deserteur. als Verräter der Kriegspläne Napoleons. Di e kommenden Niederlagen 
gaben diesen Stimmen recht. Auch bei den Alliierten blieb er von der Missgunst nicht 
verschont. Jomi ni fUhl tc sich auch im russischen Generalstab in seiner Genialität oft 
nicht verstanden. Er wurde zwar General en chef; konnte mssische Manöver leiten; hal f 
die Militärakadem ie in St. PClersburg zu gründen. ohne deren Direktor zu werden; durf-
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le zwei russische Thronfolger (Nikolaus und Alexander 11.) ausbilden ete. Er blieb immer 
der unbequeme Mahner und Besserwisser. Jede seiner richtigen Prognosen steigerte den 
Neid seiner Konkurrenten. 

Er verliess Russland nach fast dreissig Jahren im Dienst des Zaren, lebte fortan in Paris 
und widmete sich ganz seinen operativen Stud ien. Baron Antoine Henri Jom!ni starb am 
22. MiiT7 1869 in Passy bei Paris im Alter von 90 Jahren. Er hinterliess ein Lebenswerk 
von über 30 Büchemund mehr alseinem Dutzend kleinerer EinzctSludien. die lelzte über 
den Feldzug Preussens von 1866. 

Das Ld.ll' lIs \\(' rk 

Jomini verdankt seine Berühmtheit in Russland. in den Vereinigten Stnaten und in 
Frankreich vor allem seincn Schriften und der Nähe zu Napoleon. Diese Werke hällen 
eine wahre Umwälzung in der Kriegskunst bewirkt. behauptet de Vallicre in seinem 
grossen Werk «(Treue und Ehre». Es seien hier nur die \ ier woh l wichtig~ten genannt: 

I. « Pred s de I' art de la gUl'rre»), ein Abriss der Kriegskunsl in zwei Bänden. Paris 
1837. 

2. ( Traite des gr a ndes 0l.leral iolls mil ita in,' s), eine Analyse der Feldzüge grosser 
Feldhemt. insbesondere derjenigen Friedriehs des Grossen. die er ab 1811 mit denen 
Napoleons \ erglich (Paris 1811. 4e Ed. 1851). 

J. «ViI' polil ique et mi lilaire de Napoleon)), facollle par lui-mcme au tribunal de 
Cesar, d'Alexandre et de Frcderic. 4 Bände; Paris 1827. 

4. «I-listoirl' cril iq ue et militaire des guerres de la re"nlut ionl>, 14 Bände, Paris 
1820-24. mit Atlas. Dieses monumentale Werk hat heule beinnhe Quellencharakler 
und insbesondere das Kartenwerk iSI eine wahre Fundgrube. 

Letzte Monographie: Langendorf. J.-1.: Faire la guerre: Antoine- ll enri 1ornini, Gene\e 
2002. 
Kri tisc he Wertung 

Das Problem der Kybcmetik eines Gefcchtes, die Berechenbarkeit von Schlachten ist 
noch heule umstritten. Die Kritiker fiihrcn ins Feld. dass Krieg in den wesentlichen 
Zügen nicht rational sei. so wie es der Mensch auch nichl ist. Jomini sagte dazu: «Gott 
bewahre mich davor. die erhabene Kunst des Krieges emiedrigen zu \\ollell. indem ich 
sie auf so geringe Umrisse LuriickfUhre.» 

Jomini hUl nur das Rationale in ein System gepresst. Er war sich bewusst. dass er nicht 
das Ganze beschreiben konnte. dass es «Nnlurgewnltell) gibt. die nicht nach dem der 
Vemunft zugänglichen System von Ursache und Wirkung handeln. Trotz dieses Wis
seils hat er das Vemullftmässige studiert und beschrieben. da in seinen Augen diese 
Kenntnisse auf jeden Fall erfolgsträchtiger waren. als schicksalsergeben auf geniale Ein
gebungen zu warten. Die Kraft des «Zufalls» galt es LU minimieren. 

1822 hai Jomini in einem Brief an seine Mitbürger in der Schweiz, die Ereignisse von 
1813-15. die Verletzung des schweizerischen Territoriums durch die alliierten Heere 
und die zeitweise Aufgabe der Neutralität durch die Tagsatzung, so gewertet: 

«(Bedenkt. dass eill =iemlich schU"{/ches Volk. (/as sich Eingriffe in sein Gehiet gefallen 
lässt. ein l'erlorf'nes Volk ist ... Beweist EI/rapa. dass f}/I" 1'0/1 ,lieser Wahrheit durch
llnll1gen seid. /ll/d Ellre Nach{){lm illl O.l"len wie illl Weslenlt'crdell es sich =I\"f'illl(/l über
legen. bel"Or sie in Eure Tüle/" einfi/llen.») 
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Solche Zurechtweisung höncn die Zeitgenossen von einem Fahnenflüchtigen nicht ger· 
ne. 

Es ist schwierig, die mi litärwisscnschaftlichen Verdienste Jominis kurz zusammenzu
fassen: 

seine Beschr:inkung der unendlichen Komplexität des Krieges auf strategische Kom
binationen und operati"e Grössen (Zeit. Raum und Kraft). im besten Sinne l'an pour 
I'an; 

sein didaktisches Geschick. aus dem Vergleich zweier Feldhcrm das Vergleichbare 
7U erkennen, die ((Rege1m) ihres erfolgreichen operativen Handclns sichtbar zu 
machen: 

sci n analytisches Bemühen um Klarheit im Chaos der Meinungen. 
Diese Klarheit spiegelt sich exemplarisch in Jominis Grundprinzip aller Krieg~handlun

gen: 
durch stra tegische Berechnung die Masse der Streitkräfte einer Annee nach und nach 
auf die entscheidenden Punkte eines Kriegsschauplatzes LU bringen und so viel al s 
möglich auf die Verbindungen des Feindes zu werfen - ohne die eigenen aufs Spi el 
zu setzen. (Abriss S. 75) 

Wer heute vom ((center ofgravity» als neueste Erkenntn is der US-amerikani schen Ope· 
rationslehre spricht, gibt der Gcgenwan zu viel Ehre. Jomini zu wen ig. 

PD Dr. phi!. Halls RudolJFulllw (Mei/ell) 

Gekiir=te FtlSSIIIIg des Referats tU/lässlich des GMS-SYII/IJOsillll/!i 1'0111 2. Fehr/ml' 2002. 

Bitte des Quästors: 
Keine Zahlungen mittels Check! 

Vereinzelt erreichen uns Zahlungen rur Mitgliederbeiträge oder ftir das Bücheran· 
tiquariat mittels Chcckzustellungen. Solche Zahlungen generieren unverhältnis· 

mässig hohe Kosten. Als Beispiel erwähne ich eine Checkzustellung aus Deutsch land 
über ei nen Betrag von CHF 60.··. Nebst dem Aufwand rur den persönlichen Gang zur 
Bankfiliale und dem A usfii11en des Rimessenbordereaus rur die Checkübergabc wurden 
uns fiir diesen Check Spesen von C HF 2 1.-· belastet. Dies entspricht ei ner Minderein· 
nahme von 35% (!!) auf dem ursprünglichen Rechnungsbetrag. 

Da es sich um kleinere Beträge hande lt. empfehle ich Ihnen, ansteHe von Zah lungen mit· 
tels Check den Betrag in Euro oder CHF in ein Couvert zu legen und uns mit einge· 
schriebener Briefpost zuzustellen. 

Besten Dank Lum VOr'dUS fUr Ihre Bereitschaft Kosten zu sparen! 

Marcel AmoM. Qlliisor 
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ProtokoU der 22. Generalversammlung der GMS 
vom 23, März 2002 in Wettingen (Auszug) 

D er Pr':'isident der GMS. Dr. CharIes Olt, kann 261 Mitgl ieder der GMS begrussen 
und zeigt sei ne Freude über dcn immer wieder grossen Zustrom zu den GM S· Ver· 

anstaltungen. Kurz erläutert er dcn G rund. wes\\cgen WCllingen als Tagungsort gewählt 
wurde und trin zusammenfassend auf die Erfolge des Reiseprogramms 2002. der Win· 
terseminare Nov 2001 Feb 2002, der GMS Webseite und der Sehriflenreihe GMS ein. 
Die Arbeit der \erschicdenen Verantwon lichen \\ ird gewürdigt. 

Dcr Präsident äussen sich engagiert zur Situat ion der geplanten Amlee XX I. Vor allem 
beschäftigt ihn deren problematische Miliz\enr'.iglichkeit, die Kadernachwuchsfra ge. 
die Verbandsgrösscn und deren Führungsmöglichkcit (zB pz Brigaden haben bis zu 12 
Direktunterstc!lte mit Bat bis zu 1300 Mann. die auch von professionellen Kadern kaum 
fiihrbar sein werden), die Verbandsausbildllng in den Rekrutenschulen (diese muss 
unbedingt bis und mit Stufe Kp betrieben werden können), die Beibehaltung eines gene· 
rell italieni sch sprechenden Verbandes, um genügend Tessincr und ital ienisch spre· 
chende Bündner Kader zu behalten (dabei muss nicht unbedingt eine dritte Gebirgsbri· 
gade aufgestcllt werden). die Dauer der RS (fUr die lnf Verbände si nd 20 Wochen e in 
Minimum. um Samstage zu kompensieren, Erholungsphasen zu gewähren, um zuneh· 
mender Komplexität von WalTensystcmen und Führung Rechnung tragen zu können, 
dabei wäre eine dilTerenziene RS Dauer zukunflsweisend), die durch die VerkürLung 
des Dienstpnichtalters verlorene Quervcrbindung zu den Emscheidungsträgern in Polio 
tik. Wirtschaft und Wisscnschaft und das damit verbundene Abbröckeln der Verbun· 
denheit zwischen Volk und Amlce. Er rufl die Versammlungsteilnehmer auf. sich auch 
in Zukunft fLir eine glaubwürdige. gut ausgebildete Annee einzusetzen. 

Folgendc anwesenden Gästc werden namentlich bcgrussl: der Grossratspräsident des 
Kantons Aargau H. Bürge. der Regierungsrat und Militärdirektor des Kantons Aargau 
Ernst I-Iasler. die Ehrenpräsidenten dcr GMS Dr. W. Lücm und Dr. H.R. Herdener. die 
Ehrenmitglieder Prof. Dr. W. Schaufelberger und J. Türlcr. Regierungsrat Hasler richtet 
eine Grussadresse an die Versammlung und bringt die ßesonderheiten des Kantons Aar
gau den Zuhörern näher. Die Teilnehmer verdanken mit ei nem warnlen Applaus. 

Der Präsident stellt fest, dass die Einladung temlingerecht am 4. 3.02 zusammen mi t J3h· 
resbericht 200 I. Jahresreehnung 200 I, ßerieht der KontrollsteIle und Budget 2002 ver
sandt wurde und dass ke ine Antriige von GMS Mi tg liedern gemäss An 10 eingegangen 
sind. Als Protokollfiihrer fiir die GV amtet Kurt Lipp, Div aD. 

1. Protokoll der 21. G V \'011131.3.2001 

Das Protokoll wird genehmigt und die Arbeit des ProtokollfLihrers Wemer Hllngerbühler 
verdankt . 

2. Jahresbericht 2001 

Der mit der Einladung versandte Bericht des Präsidenten wird stillschweigend geneh· 
migt. 
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3. Jahrt'srt'chnung 2001, Rcviso rcnbcticht 

Marcel Amold. Quästor. kommentiert die Jahresrechnung. Das Budget wurde aus fol
gendem Grund massiv übertroffen: Der Aufruf des Vorgängers. Oskar Bürli, «in dubio 
pro cassa)) wirkte. 167 Mitglieder polierten die Kasse mit Zusatzspcnden von Fr 40.- bis 
440.- gewaltig auf. Daraus resultierten Mehreinnahmen von Fr 10'200.-. In verschiede
nen Bereichen. wie Reisehonorare. Reisespesen. Schriftenreihc und Veranstaltungen 
konnten die Ausgaben tief gehalten werden. Das Bücherantiquariat verLeidmcte einen 
Umsalzboom. Aufgrund der ungiinstigen Anlageperspektiven wurde anfangs Jahr Fr 
40'000.- vom Vereinskolllo auf das Sparkonlo transferiert. das einen um 0.5% höheren 
Zins gamntiert. Der Revisorenbericht liegt in schriftlicher Fonn vor und beantragt die 
Rechnung zu genehmigen. 

4. Dec harge der Gcscllschaftsorganc 

Der Präsident ist erfreut über den Gewinn von Fr J 1'316.- im vergangenen Geschäfts
jahr und lässt über die Rechnung und die Decharge-Eneilung abstimmen. Die Ver
sammlung genehmigt bcides einstimmig. Marcel Amold. RechnungsfUhrer. und Ilerbert 
Schrneling. Kontrollstclle, wird fUr ihre Arbeit der Dank ausgesprochen. 

S. ßudgCI, Milgliedt'rbcilrägc 2002 

Das Budget 2002 rechnet mit einern Einnahmenübcrschuss von Fr 15'000.-. Der Vor
stand beantragt die bisherigen Mitgliederbeilriige zu belassen und das Budget 2002 7U 
genehmigen. Beidem wird einstimmig 7ugestirnmt. 

Der Präsident nimmt die Gelegenheit war. um alle aufzufordern. junge Mitglieder zu 
werben (Fr 10.- fUr Jugendliche und Studenten bis 25 Jahre sind keine allzu grosse tlnan
zielle Belastung fUr das Gebotene). ältere Mitglieder zu ennuntern, auch wenn diese die 
Reisen aus gesundheitlichen Gründen leider nieht mehr buchen können, trotzdem Mit
glieder zu bleiben. Als solche erhalten sie jährlich 3 1 nfonnationsbliiuer, ein Ex. aus der 
GMS-Sehriftenrcihe. können zwei Winterseminare besuchen und das Antiquariat der 
GMS bevorzugt benützen. Alle werden zum Besuch des heutigen Bücherstandes emmn
tcrt und es wird ihnen empfohlen. das soeben erschienene und auniegende Buch der 
AGG ((Erpresste Schweiz» zu kaufen und weiter zu verbreiten . 

6. Sialulcnänderung 

Bi sher genügte ftir die Festlegung der Verei nshaftung der Art 19, wonach nur das Ver
einsvennögen ftir Vereinsschulden haftbar ist. Gemäss neuerer Reehtsspreehullg gelten 
strengere Auslegevorschriften ftir die Haftung der Mitglieder. ZGB An 71 hält fest. dass 
die Beiträge in den Statuten festzulegen sind. Art 17 der GMS Statuten soll klare Begren
zungen festlegen. Mit derTraktandenliste dieser GV wurde der neue Art lil. a) zugestellt: 

«Dem Verein srehenfolgende Mittel =ur Velfiigung: 

a) Beiträge (Ier Mitglieder (Ein=e/milglieder über Alter 25 maxilllaI Fr 80. 
bis Alrer 25 lIIax Fr 10. -. Kollektil'lllitglieder max Fr 500.-) 

b) wie bisher)) 

Die Vers.1mmlung beschliesst einstimmig die Änderung der Statuten im vorgeschlagen 
Sinn. 
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7. Wahlt'n 

Folgende drei nicht anwesende. aber entschuldigte Vorstandsmitglieder trelen zurück: 

Louis Geiger, Div aD. übernimmt andere Aufgaben. 

Peter von Desehwanden. Brig aD. altershalber. 

Danie l Lätsch. Oberst im GSI, aus beruflichen Gründen. 

Deren Tätigkeit wird vom Präsidenten gewürdigl und von der Versammlung mit einem 
Applaus verdankt. Ein Präsent über den Tagungsort wird den drei austretenden Herren 
mit separater Post zugestelli werden. 

Folgende drei GMS-Mitglieder stellen sich ftir die verbleibende Amtsdauer bis 2003 zur 
Verftigung: Kurt Lipp. Di v aD. Jürg Keller, Bri gadier (entschuldigt). Heinz l-lürze1cr, Dr 
med. Alle Vorschläge werden angenommen und die drei Herren ohne Gegenstimme in 
den Vorstand gewählt. 

Gemäss Art 15 der Statuten ist die Kontrollstellejiihrlieh neu zu wählen. I-I erben Schille
!ing stellt sich wieder als Revisor zur Verftigung. Hingegen muss Herr Bursch infolge 
Wohnsitznahllle im Ausland auf eine Wiedenvahl verzichten. Als Nachfolger wird Ilans 
Schmid von Niderwil AG vorgeschlagen. Beide vorgeschlagenen Revisoren werden rur 
das Jahr 2002 stillschweigend gewählt. 

8.0riclltierurullgcn 

Reisen 2002 I Reiseprojekte 2003 (Reisechef Dr. I [ans Herdener) 
Zusätzlich zu den im Programm 2002 44 enthaltenen Reisen werden 10 Zusatzrei
sen, insgesa1T1t54 Reisen durehgeftihrt. Davon sind 31 ausgebucht. Er orientiert über 
die noch vorhandenen freien Plätze 2002 sowie über die Rei seprojekte 2003 (neue 
Rei sen und Wiederholungen), Die Arbeit von Dr. Herdener, des Ehepaars Budinsky 
(Reisebüro Schmid), der !leuen Sekretärin Frau M. Rohner und der 16 Reiseleiter 
wird verdankt. Den heiden Damen (Fmu Herdener und Frau Budinsky) wird dieser 
Dank mit einem inzwischen gesandten Blumenstrauss unterstrichen. 

SchrjOenrejhe: Als nächstes wird eine neue Schrift Über die Probleme mit der Bour
baki-Annee aus der Schriftenreihe der GMS erscheinen. 

Die Jahresta(;uJ1(; 2003 findet am 29,3.2003 in Frauenfeld statt. 

Die GMS Winterselllinare an der ETH Zürich werden voraussichtlic h den israelisch
palästinensischen Konflikt behandeln und sind rur den 16. Nov, 2002 und.LE.cl:!... 
2..!lQ3. geplant. 

9. VHschicdcncs 

Es erfolgen keine Wortmeldungen. Der Präsident verdankt zum voraus das anschlies
sende Referat von Dr. Wicki über die turbulente Zeit im Kanton Aargau von 1830- 1848, 
die Führung ,on Prof. Kurt Gasscr durch das Kloster Weningen (Kirchengang und Kir
che) und den durch die Gemeinde Wellingen gespendeten Apero. 

Schluss der 22. Generalversammlung: 1015 Uhr. 
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Von General Lecourbe's Rheinübergang 
zur Burgruine Hohentwiel 
GMS-Reise 3. 1/2002 vom 13. April 2002 

K
urn war der Bus gestartet. skizzierte Reiseleiter Frilz MUlllcnthalcr die politi. 

sche und militärische Lage der Schweiz Ende der 1790cr Jahre: Im März 1798 
larschicrten französische Truppen in die Alte Eidgenosscnschafi ein. bcscwcn 

und plünderten das Land. Das schweizerische Gebiet war ein Bindeglied z\\ ischen dem 
süddeutschen und dem obcritalicnischcn Raum. wo sich die Alliierten (Oslcrrcicher. 
Russen) im Kampf gegen die Franzosen befanden. Zentrales Anliegen waT ihnen die 
Sicherung des Alpcntransitwcgs Gotthurd. So wurde die Schweiz zu einem Schlachtfeld 
Europas. Ende Miir/ J 799 war die ganze heutige Schweiz von den FrJn7..0scn umeT 
Geneml Andre Massena besetzt. [n der ersten Sch lacht von Zürich im Jun i unterlagen 
die Franzosen den Östcrrcichern, in der zweiten vom September 1799 siegten sic über 
die Russcn. Bis Ende September hatten sich die Alliierten an den Rhein Luriickgezogen: 
die aus Oberitalien kOlllmendcn ZlIsiitLlichen russischen Truppen unter der Fühnmg von 
General Alexander Suworow marschierten in jenen Tagen von Lugano über die Alpen 
(Gollhard-, PT'Jgel- und Panixerpass) nach Ilanz. Die spannenden Schildenmgen liesscn 
uns das kühle trübe Wetter vcrgessen. und als wir an den I-Iopfenfeldem in Stammhcim 
vorbei fuhrcn, freuten wir uns auf den Ka ffeehal t in Etzwi1cn. 

Zuh"r~1t 

Dann fUhrte uns Relo Caprez in die Ortsgeographie und in 
das Kriegsgesehehen von 1800 bei Rheinklingcn ein. 1m 
Winter 1799 1800 wurde die von Napoleon gcschaffene 
Rheinamlce ,"on 150'000 Mann längs des linkcn Rheinufers 
von Strassburg bis Konstanz aufgestellt. Davon unterstanden 
35'000 Mann General Claude Jacques Lecourbe (er halte im 
Sommer 1799 in Schwyz und Uri gegen dic Österreicher 
gckämpft). die in Schlüsselstellungen am Rhein in den Kan
tonen Aargau. Zürich. SchafThausen und Thurgau standen. 
GencrJ.1 Lecourbe erhielt den Auftmg. den Rhein LU über
queren und nach Singen zu marschieren. In der Nacht \om 
30. April auf den I. Mai 1800 crrichteten seine Tnlppen bei 
Rheinklingen eine Pontonbrücke. Bis II Uhr am I. Mai hal
te die Amtee, bestehend aus drci Infanteriedivisiollen. Artil
lerie und Kavallerieeinheiten den Übergang über dcn 107 
Meter breiten und gegen 4 Meter tiefcn Fluss voll Logen. 03 
dic Pontons undicht waren. mussten Kindcr aus dcn umli c
genden Dörfern mit Kübeln, Becken und Krügen das Wasscr 
aus den Pontons sc höpfen. Die das gegcnüberliegende Ufer 
besetzenden Österreicher wurden durch verschiedcnc Tiiu
schungsmanö\'er von Geneml Lecourbc überrascht. Seit dem 
5. Miirz 199~ steht an der Stelle ein Gedenkstein mit folgen
der Inschrift: «Zu Erinnerung an den Übergang des rechten 
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Flügels der französischen Rhcinamtce unter 
General Lecourbe am I. Mai 1800.)) In unserem 
Jahrhunden spielte Rheinklingen militiirisch 
nochmals eine Rolle: Reto Capre? crliiutene uns 
die Funktion der drei Infantcricbunker Burg
stell. Kiesgrube und Rain. 

Auf der Fahn nach Singen ruhne uns der Geo
loge Dr. Emil Wit .. dg in die ein.l.iganige Vulk
anlandschaft des lIegaus ein. Obwohl der lIim
mel \\ olkell\ erhangen war und \ ereinzeh 
RegcllIropfen fielen. konlllen wir den Ilohen
krähen erkennen. Der Referelll \enlliuelle uns 
auch viel geschichtliches Wisscn dcr Gegend 
und der Burg Twie1. deren UT"iiprung im frühen 

10. 
Dr. E. lI"iög im EI"",,·,,, 

Jahrhunden liegt. In Erinnerung bleibt. dass 
Hei/.og Burkhard [11., der Sieger in der 
Sch lacht gcgen die /-IUlmen \'on 955 tl.ellT .. 
die 20 Jahre jiingere Herzogin Hadwig von 
Schwaben hei ratete. dic. als ihr Mann starb. 
die Regierungsgeschäftc übemahm. dic 
noch mit ihrem Mann im Bercich der Burg 
begonnene Gründung des ßergklostcrs ?u 
Ende ruh ne und sich nicht scheute. in die 
Politik einzugreifen. Nach dem Mittagesscn 
erklommen wir den 698 Meter hohen Vul
kankege1. aufdern sich die weitläufige Fest
ungsruine Hohelllwiel befindeL Ihre heute 
noch sichtb3ren Gebäudcteile stammen 3US 
dem 16. - 18. Jahrhunden. Als die FranLo
sen am I. Mai 1800 n3ch Singen \"OTdran
gen. musste der damalige Kommandant und 
seine 300 Mann die Festung räumen. Napo
leon persönlich ordnete deren Schleifung 
an. Damit endelen 900 Jahre Festungslebcn 
auf dem llohentwiel. 

K(I/"Y Bien: (Zürich) 

Lilerull1r"ill ... ei.~e: Die Briickenschliige 1'011 Biisillgelllll1lJ Rheillk/il1gen /799 lind /800. 
Trügerl'l!reill Rheillkastell, Postli/ch 2/4, 8/ J 2 NellhallWII Rlif 2 

Joseph ViklOr \'011 Scheffel. Ekkeluml. Der Romall beschreibt ,Jas 
Lehe" tier Iler=ogil1 H'lllll'ig al/f dem Hohelllll"iel. Der Sr. Galler 
Mönch Ekkl'lwrd .1"011 ihr beim Ball ,Jes Klosters allfdem Hohell/lrief 
beratend beiges/al1llen hahen. 

------------~------------
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Die Grenzbrigade 3, Teil I 
Die Grenzwacht im Nordwesten des Landes 

GMS-Reise 4.1 /2002 vom 20. April 2002 

Nach den Reisen Gz Br S. Gz Br 4 und 3. Division im Fricktal fUhrtc uns Dr. Waller 
Lücm erstmals ins Wclschland. in den Bereich der Gz Br J. umfasscnd die Nord

weslecke unseres Landes von Klöslerli im Llitzehal bis zur einsamen Hochebene \on 
Epiqucre.t. im Clos du Doubs. 

Damit ist auch gleich gesagt. dass die Gz Br 3 im 2. Weltkrieg die Aufgabe bekam. in 
einem Raum von 50 x 20 km eine Grenze von 80 km Länge abzudecken. lIier. wie bei 
der GI. Br 4 (Raum zwischen Mumpf und Klösterli). bestand ein eklatantes Missver
hältnis zwischen Raum und Mitteln. Dies war jedoch 1939 nicht der cirlligc Nachteil 
zulastcn unserer AmlCC. Die FchleinschiilLUng durch Politik und I-Iecrcslcitung mit dem 
überwiegenden Einsal" von Truppen und Material an der Rheingrenze fiihne da/u. dass 
bei Kriegs;Lusbrueh im Raume der GL Br 3 keine einzige permanente Stellung zur Ver
fiigung st:md. Erst kurl 7UVOr. nämlich vom 30.6.1939 an, begannen 7ivile Bauunter
nehmer mit der Erstellung von aeht Infanterieanlagen in der Position von Les Rangiers 
und östlich \on DeIsberg im Raume von MO\elier und Bourrignoll. Wie hätten un~ere 
professionellen Geschicht~ufarbeiter und Anneeverächtcr vom Typ ßodenmann, JO~I, 
Tanner jubilien. \\eLln sie rechl7eitig von der mangelnden 8ereibehafl un..,erer Annee 
an der Grenze 1111 Jahre 1939 gewusst hätten! Allerdings sind diese heute erwiesenen Tat
sachen schon früher beli ebig ofl als Behauptungen vorweg genommen worden. 

Wie es sich fiir eine Reise mit un..crem Fes
tungs,pc7ialisten Dr Lüem gchön. sind die 
vier Rei<;Cn in die "ordwc .. tccke un<;eres 
Landes diese, Jahr bereits ausgebucht. TrolL 
teLh\ eisem Infanterie\\ etter machte sich eine 
frohgeLllUle Schar \on 37 \1itgliedcm auf 
den Weg \on Zürich via Rheinfeldcn. \IUI
ten7. 8i""tal in den Raum der ehemaligen Gr 
Br 3.l\ach eLllcm b\ i!>Chenhalt bei der Sper
re Angcn..,teLLl (GI 8r 4) mLt der übcrLeu
genden Tamung der Wehranlage gings 
durch das maknseh enge Birstal hinauf und 
über die Gren/e des Kantons Jura zur 
militärgeographischen EintTLttspfone zum 
Becken von Dcbberg bei Soyhieres Vor
bourg. Soyhicres war schon z.Z. des 2. Welt
krieges ein VerkchrsknolenpunkL der eine 
umfassende Befestigung auf allen Achsen 
\ erlangte. Nicht 7ufcilhg sind hier in dieser 
Gegend und aufdelll Plateau \on Les Ran
giers die ersten Befestigungsbauten bereits 
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im SOLllLller des Jahres 1939 vom Büro rur Befestigungsbauten begonnen worden. Wei
tcr hangwäns nach Norden gelegen lenkte auch der Verkehrstrichter von Bourrignon die 
Aufmerksamkeit der ßefestigungsbaucr auf sich. Schon von Beginn weg stellten wir 
fest. dass in der Bereitstellung und Venllittlung der Infonnationen neue MasSSllibc 
gesetzt worden waren. Dr. Lücm halle einen ganzen Mitarbeiterstab aufgeboten. näm
lich die Herren Max Rudolf(Konzeption der Dokumentation). Markus Meier (ge"and
ter Fotograf. Zeichner und WafTenkenner), sowie den Feslungswächter Gefreiter Desire 
Champion. als nexiblen Begleiter und Türöffner in allen Befestigungsanlagen. 

Ihnen allen zusammen haben" ir das Resultat zu verdanken, nämlich eine überzeugen
de Führung. unten11auen durch eine selten reichhaltige und tiefgründende Dokumenta
tion. Ich bin überLcugt. dass dieses Werk von 54 Seiten bald 7U einer gesuchten Rarität 
werden wird. weit über den unmillelb.'lTcn Raum der Gz ßr 3 hinaus. 

In Vorbourg besichtigten wi r das BBB Fclswerk und die benachbarte Truppcnstellung 
3m rechten 8irsufer, mit insgeS<1mt einer PAK 24 mm und 3 MGs. Selbstverständlich iSI 
spätcrdic 24 mm Kanone durch eine PAK 57/9cm ersetzt worden. Bei der PAK 57 und 
einem bcnachbanem Maschinengewehr waren die Panoramas noch bestens erhalten und 
das Panzerabwehrgeschütz noch an On. Aufder westlichen Flusscite sahen wir von aus
sen zwei weitere Bcft'stigungcn und die Spuren der Flussspcrrc. Insgesamt bestanden 5 
Werke im Raume VOll Vorbourg und JO im Raume von Soyhicrcs. 

Die rasche französische Niederlage I\\'ischen dem 10. Mai und dem 25. Juni 1940 fiihr
te zu einem heilsamen Schock. vor 3 l1 CLll al s die Pan7crspitzen Guderians am 17. Juni 
an der Grenze bei Pontarlier auftauchten und damit jedennann klar wurde. dass wir ein
gekreist waren. 

In der Folge entstanden dann bis 7um Frühjahr 1944 im Berciche derGz Sr 379 Spreng
objekte und 67 betoniene und \'011 ausgerüstete Anlagen. Weitere Werke waren geplant 
oder im Bau. Eingebaut wurden 15 IK 4.7 cm. 21 Panzembwehrkanonen 24 mm und 32 
MG 11. Eher bescheiden war die Dotation mit Anillerie. Sie bestand aus 3 Geschützen 
7.5 cm und 9 vemlteten Kanonen 8.4 em. Intercssanterweise erfolgten von 19-47 an 
Kampfwenslcigerungen, vor allem durch die Montage von frisch entwickelten WalTen. 
wie Z.ß. der PAK 57 und dem MG 51. 

" 

Dr. Lüem \ersäumte es kei
neswegs. uns auf den Teil 11 
der Exkursion im Jahre 2003 
hinzuweisen. wo man dann 
per Privatwagen die eher 
abgelegenen Werke wie das 
Anilleriewerk Plainbois und 
die Befestigungen von Tier
ganen und Rossmatte besu
chen wird. 

Von Vorbourg aus wechsel
ten wir an dcn südwestlichen 
Ausgang aus dem Becken 
von Dclsberg. zur schlucht-



anigen Doppclklus yon Oerlincourt/Undcrvclier/Souboz. Der siidliche Teil, die impo
sante Schlucht von Pichoux, ist fUr' Busse nicht durchgängig. 

Wenn man die nördliche Fclsenenge \on Les Forges{altes Eisenwerk) an diesem Durch
gang sieht, gl:lubt man knu11l an die Möglichkeit einer Panzerpassage. Aber auch hier ist 
im östlichen Hauptwerk die ursprüngliche IK durch eine PAK 57 ersetzt worden. 
Ursprünglich \\aren öst lich I IK. 2 MG und 4 LMG . westlich ei ne 24 mm PAK und ein 
LMG. Zus.'i tz lich besteht auf der Ostseite noch e ine markante Pan7ennauer. Neben dem 
OSl\\erk besichtigten \\ ir noch den ASU auf der Weslseite. gelegen unter einem mar
kanten Fclsspom . In der Nähe hat übrigens früher eine Fabrik Ge,""ehrläufe hergestellt. 
Die MG II si nd. \\ ie üblich, nach dem Weltkrieg durch MG 5 1 ersetzt worden. Auf der 
Westseite stiegen Wagemutige über ei ne Metall-Leiter zu einer MG-Stellung hinauf. 
während die Vorsichtigen den ASU darunter vorzogen. Als Besonderheit findet sich im 
Hauptv. erk Les Forges Ost ein NOIausstieg mit Strickleiter aussen und steilem Sc hacht 
mit Metall-Leiter innen. ähnlich dem Artillerie\\erk Tschingel Sargans. 

In Glovelier pass1crten Wif Unmengen von stanbereiten Tourenwagen, was nichts Gu
tes fiir die Fortsetzung verhi ess. und sahen uns im Vorbeifahren vergeblich nach den 
Resten des alten Fritz im kantonalen Werkhof um. Durch die Tabaillonschlucht gi ngs 
empor 7ur uneinnehmbaren Felsenkluft von La Roche. wo wir im Bereich der Gz Br 2 
ei nen Doppcl -[K Stand. flanki ert von 2 LMG, von aussen besichtigten. Typischem'eise 
stehen die IK s hier Rücken nn Rücken. Hier kommt kein ungebetener Gast durch. war 
unsere Ueben~eugung. 

$/1/.-",- 1 . ., R<J('ht fG: Sr 1) Dopp.!llt Swm/ 

Vor dem wohlverdienten 
Minagessen auf der Höhe 
von Les Rangiers kämpften 
\\ ir noch mit diversen Umlei
tungen \\egen des Oerg
rennens. denn auf der Pnno
ramastrassc La Roche - La 
Caquerelle wurden wir 
zurückgew iesen. ebenso an 
der Strecke ßoecourt-La 
Caquerelle. aber auch an der 
Hauptslrassc von I)c,el ier 
nach Les Rangiers. Sch liess
lich erreichten wir unser 
Ziel doch noch via Umweg 

über Develier Dessus Riclilung Fer a Cheval mit der entsprechenden MG-Stellung. 

Nach dem Miltagessen auf der Passhöhe gings rasch weiter. um noch das OBO Fc!swerk 
Le Chctc!at (I [K , I MG. Panzerplatte) besichtigen zu können. Auch hier war natürlich 
eine PAK 57 Nachfolger der IK geworden. Dns Werk flnnki ertc, ZUSll1l1 ll1en mi t dem 
Gegenwerk von Lc Gy (2 MG). die Strasse nach Pruntrut. 

S07usagen im Fe[de hörten wir von unserem Referenten die Entwick[ungsgeschichte der 
Panzerab\\ehr der Schweizer Annee. 1939 gehörten Z\\ei IK 4.7 cm zu jedem Bataillon. 
Das GeschiilZ verwandelte sich. unter erhöhter Vo in die PAK 41. d ie spiiter, unter dem 
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Schock des franLösischen Zusammenbruches, hiiufig gegen ei ne 7.5 CJl1 Kanone 
getauscht wurde. Eigentliche PanLeI"'Jb\\ehrgeschütze mit dem Kaliber VOll 9 cm wur
den erst nach dem Krieg entwickel!. nämlich mit der PAK 509 cm und der PAK 579 
ein . 1960 folgte dann die ameriknnische. riickstossfreie BAT [0.6 cm mit leichter Lafet
te. Diese verfUgle über eine Schussdistnnz \on 800 111. im Gegensatz zur PAK 57 mit 500 
nl. 1947 wurden al le allen 24 111m PanLembv.chrgeschütze entfemt und durch IKs ersetz t. 
An besonders wichtigen Orten kam eine 7.5 cm zum Einsatz. Nachdem in den Jahren 
1957-60 n11e äl teren Geschlitze durch PAK 57 ersetzt worden waren. tauschte man spä
terMG I I gegen MG 51. 

Um das Ganze zu komplizieren. kamen im Jahre 1939 noch 70 T ankbüchscn/20 mm zum 
EinsatL. die ursprünglich von den Italienern bestell! worden waren. Sie wurden dann. 
neben den 24 111m Geschützen, \or allem in Sargarh eingebaul. Die PAK 57 bestach 
durch ihre Schussbahnstabilitiit (Drall. seit liche Stabilisatoren). 

An Asuel vorbei (I MG im Chliteau) erreichen \\ ir via den neuen Mont Terri Tunnel den 
Doubs bei SI. Urs..1nne. wo ein eigentliches Befestigungs-Schlussbouquet auf uns war
tete. Gleich neben dem Südausgang des Tunnels liegt das Werk Bel Oisau 2 (I ist Ler
stört) und am Bahnhof SI. Ursarme befinden sich hang\\ärts Gare I (I IK. I MG) und 
neben den Geleisen Gare 2 (2 MG). Di e [K des bergseitigen Werkes Gare I zie lte au f 
die Brücke von SI. Ursarl11e und die 2 MGs vom Gare 2 sperrten. zus..1mmen mit ei nem 
tief gelegenen Gewehrgang. die Strasse von SI. Ursanne hinaufzum Bahnhofund Rich
tung Les Rangiers. Beim Ein!;ang des Werkes La Paquoille (I [K. I MG). das hoch über 
dem Doubsbogen an der Simse nach Montrnclon liegt. wurde unser Führer. der Gefrei
te Champion, feierl ich \embsehiedet. 

Sl'rrltg"hjtkl 8nldt- SI Ur.flllI/U' 

Aber auch die Ku[tur kam 
nicht zu kurL. denn in SI. 
Ursannc. der Perle des Juras. 
besichtigten wir. einträchtig 
mit einer südländischen 
HochLei t. die bedeutende 
spätromanische Sti ßskirehe 
SI. Ursicinus (ohne Quer
haus) aus dem 12. Jh. Bedeu
tend ist die südliche Gallus
pforte nach Basler Vorbild 
(spätes 12. Jh.). Sehenswert 
ist auch der frühgotische 
Kreuzgang. Die mit dem hei
ligen Nepomuk geschmückte 

Bogenbrücke (ehemaliges Sprengobjekt), fUhrte uns 7urück zum raschen Rückweg via 
Tunncl nach Dc1 sberg. 

Aufdem Nachhauseweg dcmonstriene uns Dr. Lüem znhlreiche Wehrbauten entlangder 
Slrasse und konnte uns so fiir 2003 neugierig machen. Wir passierten dabei beim Aus
gang aus dem Becken von DeIsberg die Stel[ung von Choindez und wenig später 
(Schlucht von Moutier) die tief eingeschnittene Stellung von Ponl de Penne und bei der 
Grenze zum Kanton Solothum das Kavernenwerk Gänsbrunncn mit dcm hoch gc1ege-
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nen MG-Stand. Wenig spiiter folgte dann noch das 8.4 em Werk an der Weissenstcin
strasse und zum Schluss noch das Felscnwerk im Engnis von Wolfsschluchl. zwischen 
Welschcnrohr und Herbetswil. Das Pünktchen aufs i setzlen noch die beiden Sperrwer
ke in der Klus bei BaisthaI. 

So wurde allen Reisenden ein plastisches Bild der wehrhaftcn Schweiz in drangvoller 
Zcil in den Schluchten des Juras geliefert. der sich als trotzige Ab\\ chrburg in den engen 
Klusen und Schluchten und in der ausgeprägten TiefenstafTelung der Ketten darstellt. 
Wir freuen uns für nächstes Jahr auf Tiergarten, Rossmatte und das Anillerie\\erk von 
Plainbois. 

Dr. Hein= Hiir:eler (lI'imertllllr) 

Militärgeschichtliche Vorlesungen im 
Wintersemester 200212003 

PD Dr. phi!. Hans Rudolf Fuhrer 

Schweizerische Militärgeschichte 111 : 
«Die Schweiz im Zweiten Weltkrieg» 

Dienstag. 16.00 - 18.00 Uhr. 

Universität Zürich, Hauptgebäude, Hörsaal gern. Anschlagbrett. 

Beginn: Dienstag, 29. 10.2002. 

«Militärgeschichtliche Aspekte der 
Schweizer Geschichte" 

Donnerstag. 13.00 - 15.00 Uhr. 

ETH Zürich, Hauptgebäude, Hörsaal 05. 

Beginn: Donnerstag, 31. 10.2002 

t4 
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Ajoie - Sundgau 
GMS-Reise 14/2002 vom 26J 27. April 2002 

D er Verlauf der West front im Ersten Weltkrieg von der Küste des Ärmelkanals bis 
zum Hartmannswei1crkopf ist wohl den meisten historisch Interessierten einiger

massen geläufig. Wo aber verlief die Front zwischen diesem markanten Vogesenberg 
und der Schweizer Grenze'! Dies aufzuzeigen. war eine der Hauptzielsetzungen der von 
Oswald Schwiller hervorragend gelcitctcn Exkursion in den Pruntruter Zipfel und dcn 
Sundgau. 

Nach dem von Frankreich 
verlorenen Deutsch-fr,mzö
sischen Krieg von 1870171 
fielen die Provinzen Elsass 
und Lothringen an Deutsch
land. Damit verschob sich 
die Dreiländerecke vom 
Basler Rheinhafen in den 
nördlich des Dorfes Bcurne
vcsin gelegenen Wald. Von 
dort zog sich die ncue dlf 
Grenze ungefahr halbwegs 
zwischcn Mülhauscn und 

I 

I 

Sr Uf"$unn" mit der Bnicke iiher d,'n Doubs 

Belfort quer dureh dcn Sundgau bis zum Ballon d'Alsace. dann auf den Vogesenkamm 
über den Col de ßussang - Col de ßmmont - I-Iohneck zum Col de la Sch lucht. Damit 
erhielt dic Ajoic ror die Beurteilung durch den schweizerischen Generalstab eine völlig 
neue Bedeutung. 

Folgerichtigerweisc nihne dcnn auch die Reise vorerst zum jurassischen I-Iauptort Delc
mont. dann hinauf .tum Übergang von Lcs Rangiers und hinunter in das verträumte 
Städtchen St. Ursanne. Durch den Tunnel der neuen Transjurane wurde Courgenay er
reicht. \\0 im schön restaurierten Cafc de la gare bei einem Verre d'amitic der Icgen
dären Gilbcrte gedacht wurde. Nach einem Picknick in einer Waldhülte bei Pfellcrhou

Rl"lennt OS"'uld Sch""IIt,1' 'VI' d~mfrun:6..<,sch"n Bunker 
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sc wurde der südlichste fr.ln-
zösische Bunker dcr Wcst
front, die in einem finsteren 
Wald gelegene 1(Villa Aga
the». aufgesucht. Danach ging 
es zunick in die Schweiz zum 
Larghof. Dieser ei nsam ge
legene Bauernhof liegt in 
einem rechteckig vorspringen
den Grenzzipfel. [n ihm 
befand sich zur Zeit des Ersten 
Weltkriegs ein von schweize-



rischcn Grcnzsoldatcll beSCtL· 
tcr Bunker. der die Rcspcktie· 
rung der Sch\\eizergren7e LU 

über.vachen halle. 

Wenige Meter jenseits des 
Grenznüsschens Largue 
befinden sich die Überreste 
dcs südlichstcn dcutschen 
Bunkers. Von hier aus 70g 
sich in den vier Jahren des 
Ersten Weltkriegs eine dop-

ein Baum " .... -h, J.mh du. ,'.idlith.'I,·n B,mli'rJer 1I" 'stfront pelte und ZU\\ eilen dreifache 
ununterbrochene SchütLengra

benlinie auf einer Länge \'on 700 km über den Ilanmannswei lerkopf, die Vogesen, quer 
durch Lothringcn, zwischen Metz und Vcrdun hinüber durch die Champagnc, östlich an 
Reims vorbei 7um Chcm in des Dallles bis zur Laffaux·Ecke und weitcr in nördlicher 
Richtung 7U den Vimy· und 
Loretto·IIÖhcn ins Artois und 
dann qucr durch FllllldeTll an 
Ypem vorbei bis zur Kanalkliste 
bei Nieuport. Parallcl dazu ver· 
liefen die alliierten Linien, nur 
getrennt durch das Niemands
land. dessen Breite \on 50 bis LU 
1000 m va~iierte. Für allc, dic 
sich rur die Geschichtc des 
Erstcn Weltkriegs intcrcssieren, 
stellte das Aufsuchen dieses 
Standorts einen gan7 besonde
ren Augenblick dar! ",sclujfllclr.· \f"rt:1r Im n"ld '"Oll 8 ... "mcn·\1n 

Gleich danach folgte der Lweite Ilöhepunkt mll der Besichtigung der ehemaligen Drei· 
länderccke an dcr ((Bome des trois puissances») oberhalb von Beume\csin. Gleich drei 
Gren7.steine waren hier zu sehen. nämlich eine historische March aus der Il absburger. 
zeit. dann der eigentliche Dreiländerstein \on 1871 - 1919 und gleich daneben die gcl. 
tende Grenzmarkierong Lwisehcn der Schweiz und Frankreich. 

Die nliehste Besichtigung galt den deutschen Artilleriestcllungen ((lIeinisweihem im 
Waldstück an der Strasse D 11 bis zwischen Feldbach und Mocmaeh. Ilier si nd ein gut 
erhaltener Gross-Unterstand, mehrere Laufgräben und sechs direkt am Weiherufer gele
gene GesehütLstellungen zu sehen. Wenige Meter nördlich des Weihers befi ndet sich 
eine weitere Oaueriestellung fiir vier Geschütze mit acht Unterständen. Die Nacht ver
brachte die Reisegruppe ;n der Stadt Mülhausen. Die Schweizer Kantonswappen am 
prachtVOll renovierten Rathaus erinnern danln, dass diese Stadt bis zum Jahrc 1798 ein 
zugewandter Ort der Eidgcnossenschaft gewesen war. 

Sennheim (heute Ccrnay), Steinbach und die Höhe 425 wurden besonders im Dezember 
1914/ Januar 1915 und danach stark. umk.ämpft. Von don aus stabilisierte sich die Front 
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auf der Linie Aspach-Ie-bas • 
Pont d'Aspach . ÄRln1erLwiller 
- Schocnholtz . I-lirtzbacher 
Wald. Da jeder Durchbruch 
durch die französische Front 
immer wieder abgewiesen 
worden war, entschloss sich 
die deutsche Führung. die geg· 
nerischen Linien in die Luft zu 
sprengen. Bei AmmerLwiller 
bohnen die Deutschen einen 

Stollen unter das feindliche Grabensystern, das sie am 11. Juli 1915 mit mehreren Zent
nern Sprengstoff in die Lufl sprengen wollten. Dajedoch der Stollen etwas zu kurz gera
ten war. schlug der Angriff des dort eingeset7ten Rekrutenbalaillons fehl. Im Garten 
eines Einfamilienhauses kann der mit Wasser geftillte Krater von ca. 50 m Durchmesser 
und 12 m Tiefe noch immer besichtigt werden. 

Eindrücklich sind die mäch
tigen deutschen Bunker im 
I-l irtzbaeher Wald südlich 
von Carspaeh, die zum Teil 
noch recht gut erhalten. 7U111 
Teil etwas in den weichen 
Boden abgcsllnken si nd. 
Tiefe Schützengräben mit 
deutlich erkennbaren Stütz
punkten ziehen sich quer 
durch diesen dunkeln Forst. 
Hier kann der Front\'erlauf 
noch sehr gut nachvollzogen 
werden. 

Ein letzter Höhepunkt folgte mit der Besichtigung des Stellungsraumes der 38 em «Bel· 
fort-Kanone» bei Zillisheim. Neben der cnonnen Kessclbcttung rur das Geschütz befin· 
det sich ein in 3 - 5 111 Tiefe gelegencs Stollcnsyste111 \'on 500 m Länge, das die 
GeschützsteIlung mit den drei Munitionslagem und dcm Eingang verbindet. Auf der 
ganzen Stollenliinge sind Feldbahngeleisc mit einer Spur.vcilc von 60 cm "erlegt. Die 
Kanone feuerte vom Februar· Oktober 1916 insgesaml41 Schuss gegen Odfon lind 
wurde ihrerseits von den Fmn70sen mit drei 15.5 cm Batterien beschossen. Davon si nd 
noch heute diverse Granattrichter dcutlieh zu erkcnnen. 

Auf der Rückfahrt in die Sdwciz folg te ein letzter Halt beim französischen StütLpunkt 
von Tmis Maisons, wo die Bunker aus dem Zweiten Weltkrieg das Interesse der Reise
teilnehmer fanden. Die von Oswald Sehwitter glänzend dokumentierte und souverän 
geftihrte Reise befriedigte die Teilnehmer in jeder Beziehung. Der Berichterstatter dankt 
ihm im Namen aller Beteiligten ftir seinen enormen Einsatz und freut sich. dass diese 
hochinteressante Exkursion im nächsten Jahr wiederholt wird. 

V,.. Ilalls R. He,.tlelle,. (UifiAolI) 
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Lombardei 
GMS - Reise 15/2002 \'om 3. bis 5. Mai 2002 

D ie wie im Vorjahr (siehe GMS-lnfo 42/2001) von Divisionär Kurt Lipp glänzend 
gemhrte Reise konzentrierte sich wieder auf das Reich der Langobarden in Italien, 

die vier wichtigsten Her.lOgsgesch lcchtcr von Mniland mit schwciLcrischcm Ursprung 
sowie auf die Mailänderkriege von 1500 - 1525. ferner das Ende von Mussolini am 
Comcrscc. 

ol\litll'lmc('r-Monsun: Stan dcrbckannten Tessiner- rcsp. Italiensonne empfing uns der 
intensive. unaufhörliche Landregen. welcher in dieser Jah reszei t immer einmal ruf 
mehrere Wochen den Ton angibt. Er liefert nicht nur die im Sommer nötigen Wasser
mengen rur die üppige Vegetation, sondern gebärdet sich auch wild, sei es durch Über
schwemmungen. hochgehende Flüsse und Bäche und Erdrutsche. 

• Langobarden: Sie waren ein wildes aber auch kunstbenissenes Volk und regierten 
nach ihrer Völkerwandenlllg mit Frauen, Kindern und Habe von Gotland über Öster
reich wiihrcnd rund 250Jahren in Oberitalien. nachdem sie sich mit den Römern geeint 
IUlllcn. Schliesslich wurden sie nach grossen innem Zwistigkeiten, viel Verschla.gen
heit und Verschwörungen 774 n. Chr. von Karl dem Grassen ins Frankenreich inte
griert. Ihre Nachkommen sind. analog den Sarazenen, im Volk immer noch spürbar, 
sind sie doch nicht nur rasch jähzornig, sondern auch sehr arbcits.1Ill und stolz auf ihre 
Emmgenschaften. 

• Oic vier wichtigsten Mailänder Iler,l.Ogsfamilicn (1182 - 1630): Die Torre (Torriani) 
aus dem Bleniotal 'Wurden 1257 die ersten Herren von Mailand, mussten aber nach 
diversen Schlachten den Visconti aus dem oberen Verbano weichen. Der letzte Del1a 
Torre starb nach 19 Monaten Gefangenschaft im Gitterkäfig 1m der Mauer des noch 
vorhandenen TurnlS ßarandello in C0ll10 wcgen Kälte und IhmgeT. Die grausamen 
Visconti erweiterten ihr lIerrsehaftsgcbiet bis Asti-Pavia-Bergamo und Corno. Sie 
kiimpften im 14. und 15. Jahrhundert mit wechselndem Erfolg gegen die Eidgenossen 
um Bellin70na, das Maggia- und dns Eschental. Sie begannen 1389 mit dem Bau des 
Mailänderdoms. u.a. mit Steinen per SchifTaus dem Verbano. organisierten den 250-
jährigen Bau der Certosa (Kartause) \on Pavia. Sie schlugen die einmal mehr uneini
gen Eidgenossen 1422 bei Arhedo. verloren aber ihre Macht an einen Condottiere, 
Sforza (, Bezwinger). als ein miinnlichcr Nachfolger fehlte. Die SforLa erwarben im 
15. Jahrhundert nicht nur die Leventina von den Umem, sondern auch Genua und 
d11mit auch Korsika. Gian GaleaZLO II half in den Burgunderkriegen Kar! dem Küh
nen und karn so mit den Eidgenossen in Konnikl (Niederlage in Giornico). Der Nach
folger Mario il Moro und seine Frau Beatricc d ·Este waren grosse Kunstanhänger und 
Gönner von ßramante und Leonardo da Vinci (Abendmahl), r6rderten den Rcisanbau 
und die Seidenraupenzucht, konnten dank Hilfe der Eidgenossen die Franzosen aus 
Mailand venreiben. In der Belagerung \'on NO\'ara 1500 mussten ihre Eidgenossen 
abLiehen. um einen Kampf zwischen Eidgenossen auf heiden Seiten zu venneiden. 
Der Iierzog wurde von einem Umcr Söldner verratcn und gefangen gesetzt. 
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E,.",,/t>ru"~'ulr~lm'('f (lfuns ffolfH:m d J) 

In der Schlacht von 
Nm'a ra 15 13 gewannen 
die Sforza mit den Eid
genossen. \'crlorcn aber 
in Marignano mit ihnen 
den Anspruch auf Mni
land. 

Als viene Familie sind 
die Borrolll{,o vorn Vcr
bano bekannt geworden. 
primär als ErLbischof 
und Kardinal \on Mai
land (rabiater Gegen
re\olutionär). Dank 
ihrem Vennögen konn

ten sie im 16. 17. Jahrhundert Ländereien am Langellsee erwerben (zB bola Bella). 
helfen am Bau der Sacri Monti in Varsallo und On:! mit und sind heute noch im ßesitL 
der Stammburg \on Arona und des Borromeo Palasts auf der Isola Bella. 

• Oie Mailänderkril'gl': Oberitalien ist seit langcm ein strategisches SchHissc1gebiel 
und ein DurcilLugsr.llIm;rB der Gotcn. Sara7el1Cn. Spanier. Österreicher und dcr Fran
zoscn. Es \\ar und ist auch immer noch ausserordentlich reich an Kunstschät7en und 
Winschan ... einrichtungen. Schweizeriseherscib \\ollten \or allem die Urner nicht nur 
heide Seiten des GOllhard-Passes in der Iland halten, sondcrn auch die wcrt\olle Stadt 
Mailand. Sie war interessant rur Jcde Art \on Ilandel , aber auch ein dankbares Objekt 
für Plünderungen, falh." ie sooft der Sold der Truppc und der Land ... knechte ausblieb . 
KurL ein Magnet rur 3mle Bauern und Söldner! 

Da~ "ichti~stc Export~ut dcr Eidgenossen \\arell im 15. bis 19. Jahrhundert die Sol
daten. welche sich durch Ungestüm. Zähigkeit und Mut auveichneten und öflers eine 
Schlacht. zB Pavia 151 J schliesslich mit Haaresbreite doch zu ihren Gunsten ent
scheiden konnten. Sie waren daher allseits umschwiirnll, was die Gefahr stcigene. dass 
Sch\\ ei7cr bei beiden Kampfparteien anzutreffen warcn. obgleich die Tags.1t7ung dies 
\ erboten hatte. 

• KampftaktiJ.. der Eidl!cnossen: Sie kämpften primär mit gros~n Infanlerieheeren 
und 7U Fuss. hatten noch wcnig Artillerie und \\ andten noch mcht den Kampf dcn er
bundenen \VafTen (lnfantcric. Anillcric und Ka\allerie) an, Durch ihre ungc,>tümen, 
direkten Angflffe erreichtcn ,>ie msch die Ph, • ..,c der bnnalcn 'ahkämpfe \on Mann /u 
Mann. Sie griffcn auch ohnc Schlachtplan an, /13 111 \Iarignano. und erlilten so I\\ar 

gro'>se Verluste. \or allem unter ihren Anführern, w:tren aber wegcn ihres Kalllpfgei
... tes bei den Gegnern und Ri\alcn (vor allem deutsche Lang,>piess-Landsknechlcl sehr 
gefürchtel und geachtet. I n der Schlacht von Marignano verloren sie nicht nur die Iierr
schaft über Mail:md, sondern auch die anlaufende IIltemat ionale Machtposition . Die~ 
nicht nur "egen der fehlenden politischen Einigkeit der \erschiedenen Bündlllsse 
unter den eidgenös"'lschen Kantonen. der mangelnden straffen Führung im Kampf 
sondern auch \\egen der Tat5.1che. dass ihre Kampftaktik und ihre Ausriistung Im Zeit
alter der «Fern\\afTcm) überholt waren. 
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Das C lück von Marignano: Offensichtlich war diese Niederlage eine ehrenwerte 
und war rur den Gegner, die Franzosen, keinerlei Gmnd. auf die Kriegsdienste der 
Schweizer zu verzichten. Die Eidgenossen konnten das Tessin und das Misox sowie 
das Veltlin und Chiavenna behalten. Das Eschental verloren sie. wohl weil die west
lichen Eidgenossen daran kein Interesse hatten und mit den Franzosen mehr auf den 
Grossen Sankt Bemhard setzten. Das Veltlin verloren die Schweizer erst viel später 
und ohne Not. 

Die Anmarschwege rur das Bollwerk Mailand waren m.E. viel zu lange. sodass sie 
bald einmal die Kräfte der kleinen Schweiz überstiegen hiilten. Auch die Zahl der 
beteiligten Kämpfer in den Mailänderkriegen belastete auf die Dauer die humanen 
Ressourcen. Denn die kleine Schweiz konnte jährlich kaum stiindig über 20 000 neue 
junge Soldaten aufstellen. Erst 1859 wurde der fremde Kriegsdienst gesetzlich verbo
ten. der wohl etwas Geld und Kunst in die Schweiz brachte. aber eben auch vielenjun
gen Männern das Leben kostete. 

Die «Schlacht derGiganteIl) von Marignano geriet trotz hohen Verlusten (rund 10000 
Mann) in der Schweiz rasch in Vergessenheit. Sie wurde erst im 19. Jh. als Ursprung 
der zunächst internen und später auch externen Neutrali tiit der Schweiz wieder ~(ent
deck!» und ausgebaut. während sie primär das Ende der politischen Macht der SehweiL. 
im europäischen Kräftespiel bedeutete. 

Spezielle Höhepunkte der CMS-Reise: Oberitalien, vor allem die reiche Lombardei, 
ist auf Schritt und Tritt eine Sammlung wertvoller Zeugen vergangener Zeiten. zB 
durch die vielen gut erhahenen Burgen, Kirchen und Dorf/Stadtkerne. Eigentliche 
künstlerische Höhepunkte waTen die unerhört interessante Certosa (Kartause) von 
Pavia. die Langobardenkrone(n) im Dom von MonL.a und der soeben restaurierte Dorn 
von Como. Landschaftlich grossartig waren die Regionen des Ona- und des Cornersces. 

Militärisch hervorragend waren rur uns die wenig bekannte Schlacht "o n Scsia ( 1523, 
zwischcn dcn durch 8000 Schweizer verstärkten Franzosen mit Franz I als Führer 
gegen dic Spanier unter Karl V) sowie die Sch lac ht "on No"ara (1513. zwischen den 
Eidgenossen und Mailänder I [erL.ögen gegen die Fran70sen) mit guter militärischer 
Führung und Kampftaktik. die jedoch durch unkontrollierte Plünderungen nach dem 
Schweizcr Sieg bei der ße"ölkenmg etwas in Misskredit gcriet. 

Im Gegensatz zum modemen Krieg wurde mit Toten ni cht ~(gespart». Zwar wählte 
man meist ein Schlachtfeld. wo die Zivilbevölkemng nicht betroffen wurde. Die vie
len Nahkämpfe Aug' in Auge und die engen Haufen ftihnen jedoch zu hohen Verlu
sten. Auch wurden meistens keine Gefangene gemacht: Der spätere Sanitiitsdienst wie 
auch die Genfer Kon ventionen fehlten schon damals sehr! 

Dr. C/wl'les Olf. !lico Morcote 

Impressum 
Mitteilungsblatt ftir die Mitglieder der Schweizerischen Gesellschaft rtir 
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Schlussredaktion: Dr. Verena Marty. Blumenrain 30, 8702 Zollikon. 
Te1.01 3914441 / FaxOl 3914410. 
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Linea Cadorna: 
Vom Buddeln zum Publizieren 

E ine An::ah! I'on Swdierenden der Wirtsclwftswissensclwften an (leI' FHS Hoch~'clllI
lefiir Technik. Wirrschaft und so::iale Arbeit St. Gtillen htlt ~"ich unter Leitung \'011 

Prof Dr. Peter Fm'si ::UIII Ziel geset::t. (ltiS Teilstück der HLille(/ Cadorna)) beim Mallte 
Grumello oberhalb 1'011 Porto Ceresio wieder begehbar ::umachell. Während Tagellulld 
Wochell pickeltell /llid schauJelten die Studenten im Schll"eisse ilwes Angesichts. UI/1 die 
in deli Jahren 1915 - 1918 1'011 den Italienern ::/11' Abwehr eines el'elllllellen deutschen 
Angriffs geballten Stellungen in den ursprünglicheIl l/lsland :/lriick:lIl'erset::ell. 

Der Teilnehmer Rolalld 1"(1/1 der Mu(/( beschrieb dieses Ullspmchsl'olle Vorhaben ill 

der NI'. 2/2002 des «Fokus" (Illformarionsorgan der FI1S) il/ so herrlichem pseudo
wissenschaftlichem Kauderwelsch. dass wir diese Persiflage 1II/sel"/! Mitgliedern nicht 
l'orel1lhaltellmöchlell. 

hrh 

Das Forschungsdesign: Vom Buddeln zum Publizieren 
Bei diesem aF+E-Projekt (angewandte Forschung und Entwicklung) gehl es aber nicht 
nur um Schutt wegtragen und Bäume fcillen. Dies ist nur ein Tei! einer grossangelegten 
Studie über den Wertewandel. den der Erste Weltkrieg mit sich gebracht hat. In groben 
Zügen soll hier das Forschungsdesign umrissen werden. um das Commitment der Stu
dierenden zu verstehen. Die einzelnen Schnitte werden gegliedert und im Top-[)own
Verfahren aufgelöst; dabei hat es sich als zweckmässig erwiesen, den Konkretisierungs
und Detaillierungsgrad schrittweise zu erhöhen: 

Zuniichst geht es darum, diese Anlagen der Vergessenheit zu entreissen. sie mit Archiv
pliinen und anderen Festungen zu vcrgleichen, ihre Besonderheit im jeweiligen sozio
ökonom ischen Konnex zu cvaluieren und zu [landen von Forschern und Gemeinden ein 
holistisches Gesamtbild zu dokumentieren. 

In einern zweiten Schritt werden einzelne Abschnitte. wie oben beschrieben. mit Hilfe 
von sogenannte CD-Tools (Cut and Di g out) von Schutt und Gestrüpp befreit und wie
der begehbar gemacht. Erst so, in direkter face-to-face·pereeption, kommt die strategi
sche Ausrichtung der Linea Cadoma. ullIer Berücksichtigung ihrer ontologischen Prä
missen, in ihrer geradezu symbiotischen Anpassung an Gelände und Auftrag zum Tra
gen. 

In einem dritten Schritt soll eine konzise Marketing-Vision entwickelt werden, welche 
es der Gemeinde (Cus!Omer Foeus) ermöglicht, den militärhistorischen Wen dieses 
Abschnitts in touristische Konzepte zu integricren und so einen compctcnce accumula
tion process (CA P) einzuleiten. Dicser Approach fUhrt zu einer Vemetzung mit den 
um liegenden Gemeinden, die z.T. ähnliche Vorhaben angehcn, dabei aber über die Akti
vitäten der Nachbargemeinden im Ungewisscn sind. Bereits jetzt niessen zahlreiche 
In fomlationen zu benachbanen Gemeinden über die HIS St.Gallen, womit erstmals eine 
wenn auch erst präliminare regionale Kohäsion etablicrt wird. Dieses aF+E- Projekt ver-

21 



steht sich als professionelles Consulting-Center fiir den schweizerisch-lombardischen 
GrenLTaum im Rahmen der lnterreg-Förderung. 

In einem vierten Sehritt stellen wir valable Handlungsstrategien vor, wie mit einer \ iel
r.ihigen Vortrags- und Publikationstätigkeit aufzuzeigen ist. dass die Linea Cadoma \ 0111 
Diskurs um den Begriff Denkmal her kon\ entionellen Monumenten gleich\\ertig oder 
überlegen ist. Es gehl darum. aufaxiomatisch-deduktivem Wege nachLu\\eisen. dass im 
Sinne eines exemplarischen Curricularbcgriffs die Linea Cadoma als eines der lel7\en 
epistemologischen Bau\\erke des (fBürgerlichen Zeitalters» noch ganL \on rctr07irkula
ren Werten wie Diszlpl1n, Ordnung. Demut und Respekt geprägt ist. Der mit dem Ende 
des Ersten Weltkriegs einsetLende Paradigmenwechscl, der den Übergang Lum. um mit 
I-Iobsbawm zu sprechen. fd,url.en Jahrhundert» markiert. \\ ird in der Foml des peripa
theticalleaming der Tätigkeit an diesem Bauwerk als Backlash der bürgerlichen Corpo
rate Valuability hautnah und sinnlich \emültel!. 

Useful skills als Erfolgsstral egil' 
Es ist klar, dass die Studierenden bei jeder dieser Tätigkeiten das eigene Ilandein fun
damental überdenken und den Reengineering-Gedanken hoch halten. Im s07ialen, kom
munikativen. manuellen und intellektuellen Ranging wird die gan7e Bandbreite poly
struktureller Valenzen aktiviert. so dass der angehende Fachhoehschul-Absohent die 
zentralen Entwicklungen der Gegenwart fundiert analysieren und besser bewerten kann. 
Er wird skeptisch gegenüber raschen Veränderungen, hohlen Prognosen. signifikatiolls
losen Tautologien und ephemeren Ereignissen. Zudem erweitert sich ihm als künftigem 
Kadem1itglied das Bild der SO-Strategien (Strenglh Opportunities). Es ist heute uner
lässlich, sich gewi sse SEr's anzueignen. um sich von der fast nur technokrati sch orien
tierten Allgemeinheit LU differenzieren. Die Suche nach den erforderlichen useful skills 
beginnt am Monte Grumello. Mittels des AQ-Verfahrens (Ans\\ering berore questio
ning) lernt der Student sofort und unmittelbar am Objekt die Handhabung der emähn
ten CD-Tools. Die Übertragung von Verantwortung an einen einzelnen Studenten 
(Empo\\ ernlent) - jedem Studierenden \\ ird ein Abschnill fix zugeteilt - hilft. das eige
ne Bewusstscin zu stärken und in der Arbeitswelt zielgerecht einzusetzen. 

Neue Worle rur a lt e Werle 
Es el'\\eist sich. dass auch und gemde die allgemeinbildenden Fiicher durchaus in der 
Lage sind. in Forschung und Entwicklung aktiv zu \\erden. Gelegentlich als Randflicher 
diskriminiert. el'\\'eisen sie sich als grundlegend fLir ein multifaktoriales Verständnis der 
Gegenwart . Getragen \on diesem Elan lind \om Erfolg der Bemühungen 111 Fonn des 
Direct Outdoor Learning (als Altemati\e zum Distant Leaming) wird es un"ern1eidlich 
sein, den antiquierten Begriff der Allgemeinbildung durch adäquate Terminologie /u 
ersetLen . Was hier unter I: I-Bedingungen em'orben wird. sind. um eine upgedmete 
Benennung uuf.wgleisen. ((cultuml key skills~~ (CKS). die zur Emeiterung der Selbst
lInd Sozialkompeten/en fiViren. Synergien freisetzen und zu polyvalenten Aktidtiiten 
beflihigcn. Al s ubschliessende Argumcntation kann hier der MOSE-Ansatz ins Feld 
geftihrt werden. Geistige Flcxibilitiit durch das interaktive Lernen an der Sache hilft 
dem F!1-Absolventen geeignete Massnahmen operalh. schnell lind effi7ient /u imple
mentieren und die Vorgaben des steering committees effekt\oll um7usetzen . 

------------~------------
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ffMilitürgeschid lle : 11111 A llfa~.~ell" 

Die Schlacht bei 
Näfels 1388 
Der vortiegende Band befasst sich ffill der Schlacht von Na/eis 1388_ 
Diese Schlacht stent In der Geschichte der Eidgeoossenschan r.c;ht 
isoliert da. sondern 1St ein wetteres Elementll'l 6II'l9r Kette von Kriegen 
LOO AuseInardersetz zwischen Habsburg ·ÖSterreich und der 
Eidgeoossenschan Ifll t 4 , Jahrtu)dert. Dabei gu'l9 es lITl wesentlichen 
um den Koofhkl ZWtSChen Den traditionellen HerrrschaftSCV"lSpl'ÜChen 
des Adels und den Expansioosbestretulgen stadtlscher und landh
eher Kommunen. Die Bündnisse. welctle die eiOgenöSSischen Orte 
um dte Motte des 14 Jahmurdel1s mit benachbarten Städten UM 
~teo abschlossen. verfolgten das Z~ 6IOE!f möglichst weltr~
den Sejbstverwrutung und verSUChtC!1 wicI1lige rechtliche Pri\lHegien 
zu emaltoo 
Schon mit der Angliederung von UnterwaIden und später \fO( allem mit 
Einbezug von Luzern. Glarus und Zug haben die Eidgenossen auf 
österreictvschen BesItz übergegriffen. Von Ellner Loslösung \10m Reich 
kam J9dOC:h kene Rede sen Die von den etdgenösSIscnen Orten aus· 
geI1ende Bildung \1011 Kleinen Territonalst3aten locket1e zwar den 
Reichsverband. doct! sprengte Sie rn niCht Habsburg hess SICh nur 
$Chnttweise lXld niCht ohne Gegenwetv aus SEIIOen landesherrlichen 
MaehtpüSltlOl'lefl verdrangen_ Dieser Prozess n<tm m t 4 . JaI"r1lt.rxIert 
seinen Anfang. Der Expansionsdraog der Eidgenossen löste die auf 
metYeren ~tzen ZWISChen t 380 lJ"Id 1390 ausgetragenen Kon· 
nlkle aus. t385 prOllOZlerten dte EKIgenosseo erJerll1"ll3tv}c\hig Kon· 
fttkt ffill Habsburg. der nadl den knegenscheo Eragr'ISSEIIl als Sem· 
pac:hef-.lI"Id Na/eIser-Kneg lI'l dlElGeschichte E!IIlQ998Il9EIIlSt. OIeElld
genösSISchen Stege von Sempach (1386) LOO Na/eis (1388) erregten 
zwar grosses Aufsehen, brachten aber rnhtansch kEll!le Entscheldlng 
Die ~ des Kneges, die SICh \J'll RapperswiI ab5pteIte. trug 
den Eidgenossen EW1e NteOerIage EIII'I. Eine algemetne KrIegs· 
mödlQkett srnhesslich ennögIichte 1389 etnen Walfeostllstand. dem -
1394 ein /llr zwanzig Jal'Ye gültlQ9r Fnederl:ssctV..IloIgte_ 

V~ 1-Iwausg!Itw, PO 0. Hans Ru::IcM F,-,",. Clo><w>II!.>' MoI~!e" <Irr MWr....:f'lOO f~ lBl4 AuIZH 
\I....".,.,B8L EDMZ.:nJ3eem.'o'!IfI<aIJI ..... ~ ...... Cf1 

~ul(an.....,.eK1~IIF-SIE1HZC~F~,.., 
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Lukas auf Bunkerbesichtigung 

A
nfangs April fUhrtc die GMS zum dri tten Male ihre Exkursion zur «Abwchrstcl
lung Üctlibcrg im Zweiten Weltkrieg» durch. die unter der sou\crnncn Leitung 
\ion Karl Schon (Küsnachl) wiederum zu einem \Ollen Erfolg wurde. Wie schon 

im Vorjahr hatten .... ir der Gemeinde Uilikon vorgeschlagen. die gleiche Reise auch ruf 
die Einwohnerinncn und Einwohner der Gemeinde Uilikon zu organisieren. was vorn 
Gemeinderat mit Freude entgegen genommen wurde. Damals hallen sich rund 150 Per
son!;'n angemeldet. wobei wir aus organisatonschen Gründen nur Cl\\<! 120 berücksich
tigen konnten. Deshalb sahen \\ ir vor. in diesem lahre die Gemeinde-Exkursion gleich 
zweimal auszuschreiben. wobei sich am ersten Tag 55 und am zweiten Tag 85 Interes
senten beteiligten. 

Das Programm sah am Vonnittag ei n halbstündiges EinfUhrungsreferat und einen 7wei
stündigen Spa7iergang von der Station Ringlikon bis zum Schiessstand Uitikon vor. Ilier 
olTerierten freiwillige Mitglieder des Schützenvereins einen schmackhld"tcn Pot-au-feu 
aus der Gulaschkanone samt Kaffee und Nussgipfcl. Dann fo lgte ein weiterer Fuss
marsch von anderthalb Stunden durch die imposanten Stollenanlagen am Buechhoger. 
Die Kosten fUr die Fahrt mit der Üetlibcrgbahn. das Millagessen und die Ilcimfahrt mit 
dem Ortsbus trug in entgegenkommender Weise die Gemeinde. 

An diesem zweiten Exkursionstag nahm auch der achtjährige Z'rt<eitklässler Lukas Tür
ler. Sohn des neugewähl len Zürcher Stadtrats Andres Tüder. in Begleitung seines Gross
vaters Jürg Türler tei l. Besonders beeindruckte ihn dabei der grossc Sanitätsstollen, in 
dem LUhinterst eine reilende kleine Statue der Heiligen Barbara zu sehen iSI. Als er kurL 
darauf in der Schule einen Aufsatz mit freigewähltem Thema schreiben musste. bmchtc 
er spontan seine Eindrücke von diesem Tag zu Papier. Der Aufsatz iSI so köstlich aus
gefallen. dass wir ihn unseren Mitgliedern nicht vorenthalten möchten. 

Lukas schrieb: 
Hllllker 10111 Z, Welt Krieg 

AIII "'=Ier S(lm~llIg IV"r ich mil meinem Gross FlIfer aul (/elll Uelli Härg gewe
seil. Dall sintI wir Bllllker 10m Zweim Wei, Krieg an kukell ge g(lllge/l es "01 
/loeh lindere Lewe ge/whl. Im g(lll=ell Siell(/ es FiinjilluJacldk Le/lle gell'esel/ 
F/lIlf=erKinder dllfon. 

'" =wei Stwulll siml wir =/1 eine Siis SI(llId dan haben wir (lord Richtiges Mililer 
Esel/ gegesen. Als Schlus Blinker Silld wir in ein besondrer Bunker gegangen 
weil in dem "(/fe es die heilige 8(1rbal"a. Sie ist die heiligeJolI deli Berglelllen 
lind der Anile";. 

Der Kommentar der Lehreri n laulete: 

«Das I\"or aber ein beSOl1flerer Tag mil deinem Grossl'a/{'r!» 

Dr. H(lIIS R. Henleller (Uitikon) 
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Schweizer Militärmuseen 

Dem Publikationsorgan der (Vereinigung ehemaliger Angehöriger der Schweizer 
Annee)). der \ieneljährlich erscheinenden Zeitung ( Pro Militia» (NT. 2'2002). enl

nehmen wir die folgende Zusammenstellung der Offnungszeiten und der Telefonnum
mern \'on Schweizer Militännusccn. die auch unsere Milglieder interessieren dürfte: 

I = Montagl1undi lunedi ... 7 = Sonntagldimanche 'domenica 

t\i rolo anni. piani e docurnenl i relativi al Fone Airolo. 
Luglio-scllelllbre 2-7 (visite gu id:lle ore 13.30 e 15.00. 091 873 71 11. 

• Cha mpex-Lac (\lS) Ou\'mge d'artillerie. Visiles guidees fin juin-15 septembre 1-7 
10. 14 et 16h: groupcs a partir de 10 pcrSOlllles: toute r annee sur demande. 
027/7831227. fax 783 35 27. E-mail: proforteresse@:omedia.eh. www.j}ro[Qn,ch, 

• Colombi{'r (NE) Musee historiqllc du Chütcau: amlCS, llnifonnes CI souvenirs 
militaires des le XIVe siede. Visi tes guidces: mars-octobre 3-5 15h. 
I" 7 du mois 14 CI 15.30h. 032/843 97 00 Oll 843 95 11. 

Diesbac h (CL) Thomas-Legler- Ilnus: Ocr Glamer Bemfsoffizier (1782-1835) 
kämpfte unter Napoleon an der Beresina (Beresinalied 1812). Ab 22. April 2002: 
Ausstellung ((GlanJs 650 Jahre im Bund der Eidgenossem). 
April-Oktober lel7ler 6 14-17h: Fühnmgen nach Vereinbarung. 055.6404652. 

Dübendorf Flieger-Flab Museum: Flugzeuge. Fliegerwaffen. Luftaufldämng. 
Radargeräte. FlugmOlOTen. 2-5 13.30- 17h: 6 9- 17h. 7 13-17h. 
01 823 23 24. Fax 823 26 53: E-mail: infoq,ju-air.eom. www.airforcelller.cb 

Fli rigen Festungsmuseum: April-Oktober 6-7 11-17h. Nidwaldner Museen, Stans 
0416187340. 

Ge nen Chateau de Penthes. Prcgny-CharnbCsy Mu.sCc des Suisses dans le monde: 
histoirc politique, militairc. littcmire. artistique et scientifique des Suisses dans le 
monde du 15e au 20e siceie: 2-7 10-12 et 14-18h. 022 734 90 21. fax 7344740. 
E-mail musce(a ehateau-dc-pcnthes.ch. www.cbäteau-de-oenthes.ch. 
Musce mililairc genevois 3-6 14-17h. 7 10-12 CI 14-17h. 0221734 48 75. 

• Glarus SU\\iorow-Museum: Fremde Ileerc 1799 in der Schweiz. speziell SU\\O
rows Alpcnzug. 2-5 und 7 14-l7b. 0581640 62 33. Fax 6406450. 

• CoU ha rd pass/Passo dei Sa n Goua rdo ((Alte SUSb,: Die militärische Bedeutung 
des Passes im Laufe der Jahrhunderte. mit Festungsrnuseum Hospizwerk 1 
(Necchia Sosta,,: L 'importanza mili lnre de i passo nei sccoli, eon Musco Forte 
Ospizio. Jun i/gillgno-Oktobcr/otlobrc 1-79-12, 13-18h. 091 /869 15 25. 
Ausser Saison/fuori stagione 091 /869 14 30. 

G ra ndson Chateau: rcconstitulion de la bataille de Grandson. collecl ion d'annes et 
d'annures aneienncs. Diaporarnn ( Du carre sa\oyard au carre suissc)) (Irois 
Inngues). Avril-octobre 1-7 08.30-18h. no\embre-mars 1-68.30-11 h el 14-17h. 
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7 08.30-17h; 024/445 29 26. fax 445 42 89. E-mai l: chateau@grandson,ch. 
Homepage: www.grandson.ch. 

Lonigna Museo di B1cnio: armi di 40 Stati dopo il XV secolo. unifomli delle 
milizie storiche della Valle Belnio. Pasqua al 2 novcmbre 2-7 ore 14-17, 
617 anche 10-12.09\1871 1977, 

Morges Musee militaire vaudois: anncs, annures. unifonnes des milices camona
les et des regiments suisses au service de Nap1c~ et de la France. musee de I'artille
rie, musee de la figurine historique. Septembre-juin 2-5 10-1 ~ et 13.30-17h. 
617 ]3.30-17h, juilletJaout 2-7 10-17h. 021 /804 85 56. fax 801 2621. 
E-mail : musee-militaire.vaudois~lsscm.vd.ch 

Murten Historisches Museum: WatTen aus der Schlaclll bei Murten, Ordoll nallzge
wehre 1777-1881. Tonbildschau. Januar/Februar 6-7 14-17h. März-Dezember 
2-7 14-17h. Mai-September auch 1O-12h. 026/670 31 00, 

Neuchatel Musee d'Art et d' Histoire: Collectioll Strübin d'amles ct d'unifomles 
franr;ais.2-7 10-18h. 0321717 79 20. fax 717 7929. E-mail: mahn({1 ne.ch 

Obersc haan Artilleriefort Mag1ctsch: nur Flihrungen: Anmeldung 081783 2466 
oder 783 26 11. Fax 783 26 12: E-mail: hs.eggenberger(i! bluewin.ch 

• Reuenthai (AG) Festungsmuseum: April-Oktober 13-30-17h. Gruppenftihrungen 2h 
1-6.0621772 36 06. Fax 772 36 07: E-mail: Festungsmuseum Reuenthal@es.com. 
Homepage: www.festungsmuseum.ch. 

Solothurn Museum Altes Zeughaus: Waffen. Harnische. Unifornlen und Fahnen. 
November-April 2-7 14-17h. 6-7 auch 10-12h. Mai-Oktober 2-7 10-12 und 14-17h. 
032/6233528/6237062, Fax 623 43 87, 

• St. M argret hen (SG) Festungstlluscutll Iieldsberg: anfangs April-Ende Oktober 6. 
Gruppen ganzjährig 1-7, Auskünfte 0711733 40 J I. Festung 071 744 82 08. 
Fax 737 ~ 05. E-mail : alstaehli(cl dplanet.ch. I-Iomepage: www.festung.ch -' St~l\'laurjce Musee cantonal d'hisloire militaire: musec de la forteresse CI dcs forti
fications. Armernent. rnaquettes. sa11e Dufour. cartcs CI plans. Milices valaisannes. 
annee federale (unifonnes et drapeaux), 2-7 13-18h. 024 485 24 58. fax 485 26 73. 
E-mail: musees.cantonaux@-\s.admin.eh 

Valangin Chiiteau et Musee: sa1Jes d'annes du XVlle au XI Xc sice1c. cuirasscs, 
armes d'hast des le XVe siecle. Du 1.3. au 14.12. 2-7 1O-12h CI (S<1uf 5) 14-17h. 
032/85723 83. 

• Vallorbe Fort de Prc Giroud: mai-fin juin CI scptembre-fin oclobrc 617, juilletJaoiJt 
1-7 12.30-17.30h. Visites pour groupes en tout lemps, S<1ufen cas de neige I'hiver, 
sur reservation. 02 1/843 25 83, fax 843 22 62: Office du Tourisme. 

• Zürich LandesmuseumJMusee national suisse/Museo nazionale svizzero: WatTen. 
Fahnen. Unifonnenlamles, drapeaux. unfomlcsJarmi. banniere. uniformi. 2-7 10-
17h. 0 1/218 65 11. Fax 211 2949. E-mail: kanzlci(ß.sl m.admin.ch 

------------~------------
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Zeitgeschichtliche Militärgeograpliie 

Am Wettbewerb in unserer letzten Nummer beteiligte sich eine Rekordzahl von 99 
Riitsc llösem. wobei lediglich 8 falsche Antworten eingingen. Dies stellt dem 

militärgeographischen Wissen unserer Wettbewerbsteil nehmer ein glänzendes Zeugnis 
aus! Anstelle des gesuchten Flussnamens «IsonzOl) wurdcn 1d sareo». ,dsonza» und das 
holländische Bi nncnmeer ,djssei» genannt. Zwar ist HNamsos» ebenfalls eine non'legi
sche Hafenstadt. Sie fiel aber bereits am 3. Mai 1940 kampflos in deutsche Hand. 
während HNarvi k» bis zum I O. Jun i 1940 hart umkämpft worden war und deshalb in die 
Kriegsgeschichte einging. Kei ne lcichte Nuss war auch 11Gurnrak», der nach Pitomni k 
noch der letztc Flugplatz ftir die in Stalingrad cingesc hlossene 6. Annee geblieben war. 

Eine Lösung war leider ungül tig. da sie nur das eigent liehc Lösungswort enthielt, 
während wir doch auf die Beantwortung allcr gestellten Fragen Wert legen. 

Die richtigen Antworten lauten wir folgt: 

Inselgruppe im Pazilik (Juni 1942) 
Erste besetzte deutsche Stadt (Oktober 1944) 
Flugplatz von Stalingrad (Januar 1943) 
Zwölfmal umkämpflerFluss(1915 - 1917) 
Norwegische Hafenstadt (April - Juni 1940) 
Stadt am SchwarJ:en Meer (April 1944) 
Kleinstadt an der Eibe (April 1945) 

Lösungswort (französischer Mythos) 

Mid\lay 
Aachcn 
Gumrak 
Isonzo 
Nan'ik 
Odessa 
Torgau 

MAGINOT 

Frau Eva Gugolz. die Schwester des UnterLcichneten, nahm in garantiert unbestechli
cher Weise die Ziehung vor. Sie crgab folgende Gewinner. denen wir zu ihrem 
Buchpreis hcrzlieh gratulicren: 

I. Preis: 
2. Preis: 
3. Preis: 
4. Preis: 
5. Preis: 

Rene Hengge1er, Zürich 
Hanshcinrich Schneider, PfliffikonlZH 
Hansruedi Schaffner, Möhlin 
Albert Temperli, Köniz 
Margrit Hubschmid, Bonstettcn 

Allen Rätsellösem danken wir rur ihre Teilnahme und wir würden uns freuen, wcnn 
sich am neuen Wcttbewcrb auf der hinlerstcn Seite dieser Nummer wicderum zahl rei
che Mitglieder beteiligen würden. 

DI". Hans R. Henlener 

27 


